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Kurzfassung 

Der Kanton Solothurn verfügt heute über zwei Rechenzentren in denen die Informatik- und 
Kommunikationsanlagen redundant gesichert und betrieben werden. Das eine Rechenzentrum 
befindet sich im Untergeschoss des Berufsbildungszentrums (BBZ) in Solothurn. Es wurde 2016 in 
Betrieb genommen und ist technisch und sicherheitsmässig auf dem aktuellsten Stand.  

Das andere Rechenzentrum stammt aus dem Jahr 1989 und befindet sich im Rötipark am Ritter-
quai 23. Dieses Gebäude wird seit rund 30 Jahren vom Kanton gemietet. Der Mietvertrag läuft 
noch bis Ende 2031. Dieses Rechenzentrum verfügt weder über eine Notstromanlage noch über 
eine redundante Elektroeinspeisung. Es erfüllt daher die Anforderungen an ein modernes Re-
chenzentrum nicht mehr. In den kommenden Jahren werden zudem grössere Ersatzinvestitio-
nen an diesem Standort notwendig. Gerade bei den wichtigsten technischen Infrastrukturanla-
gen des Kantons sollte der Grundsatz Eigentum vor Miete dringendst beachtet werden. Das Ri-
siko einer unvorteilhaften Abhängigkeit ist bei Mietobjekten hoch einzuschätzen.  

Um einen zeitgemässen und sicheren Betrieb der Informatik- und Kommunikationsanlagen für 
den Kanton Solothurn langfristig zu gewährleisten, ist ein Ersatzstandort für das Rechenzent-
rum Rötipark notwendig. Aufgrund dieser Ausgangslage zeigt sich der kantonseigene Verwal-
tungsschutzbau (VESO) in Solothurn als bestmögliche Lösung für den Einbau eines Rechenzent-
rums. Der VESO ist baulich und technisch in einem guten Zustand. Er bietet einen ausgezeichne-
ten Schutz vor äusseren Einwirkungen und hat geografisch einen genügenden Abstand zum Re-
chenzentrum im BBZ Solothurn. Die Räumlichkeiten im VESO werden vom Kantonalen Füh-
rungsstab und von der Polizei Kanton Solothurn (KAPO) u. a. für die Redundanz der Technik 
und als Not-Alarmzentrale belegt. Ein Teil der Räumlichkeiten steht leer. Diese sind wegen der 
Lage innerhalb der Anlage und der Grösse für ein Rechenzentrum ideal. Die Voraussetzungen 
für räumliche, technische und sicherheitsmässige Synergien innerhalb des Verwaltungsschutz-
baus optimal zu nutzen, sind günstig. 

Mit dem Einbau des Rechenzentrums im VESO kann die bestehende Bausubstanz möglichst be-
lassen werden. Die Energieversorgung wird redundant aufgebaut, damit Wartungen ohne Be-
triebsunterbruch ausgeführt werden können. Über eine unterbrechungsfreie Stromversor-
gungsanlage ist der Betrieb für rund zwei Stunden sichergestellt. Bei einem längeren Ausfall der 
Netzversorgung soll eine Netzersatzanlage (Notstrom) die entsprechende Versorgung überneh-
men. Die Kühlung des Rechenzentrums wird durch die Entnahme von Grundwasser sicherge-
stellt. Aufgrund der chemischen Belastung des Grundwassers wird dieses vor der Versickerung 
mit Aktivkohlefiltern gereinigt. Das Rechenzentrum wird nach den aktuellen Brandschutzrichtli-
nien erstellt. Damit unabhängige Zutritte der unterschiedlichen Nutzer während der Bauzeit 
und im anschliessenden Betrieb gewährleistet werden, ist eine neue Schutzraumtür als Zugang 
zum Rechenzentrum vorgesehen. 

Die Kosten betragen insgesamt 3,3 Mio. Franken inkl. 5 % Unvorhergesehenes. Die jährlichen 
Aufwendungen für Abschreibungen, Verzinsung und Unterhalt betragen rund Fr. 166'000.00. 
Berücksichtigt man das Kosten-Nutzenverhältnis, die technischen Sicherheitsaspekte und das Ri-
siko einer unvorteilhaften Abhängigkeit durch einen Mietvertrag, ist das Projekt am Standort 
VESO eine wirtschaftlich nachhaltige und vernünftige Lösung. Im Bereich der ökologischen 
Nachhaltigkeit wurden sinnvolle Massnahmen und die Vorbildfunktion des Kantons berücksich-
tigt. 

Beim beantragten Verpflichtungskredit von 3,3 Mio. Franken (inkl. MwSt.) handelt es sich um 
eine neue Ausgabe, welche die Zustimmung der Mehrheit der Mitglieder des Kantonsrates be-
nötigt. Zudem unterliegt dieser Verpflichtungskredit dem fakultativen Referendum. 
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Sehr geehrte Frau Präsidentin 
Sehr geehrte Damen und Herren 

Wir unterbreiten Ihnen nachfolgend Botschaft und Entwurf über einen Verpflichtungskredit für 
den Einbau eines Rechenzentrums im Verwaltungsschutzbau (VESO) als Ersatz für den Standort 
im Rötipark, Solothurn. 

1. Ausgangslage 

Die Anforderungen an die technische Infrastruktur und die sicherheitsspezifischen Vorausset-
zungen (Sicherheit, Redundanz und Verfügbarkeit) an ein Rechenzentrum sind in den letzten 
Jahren stark gestiegen, u. a. wird im Schlussbericht der Gefahren- und Risikoanalyse (RRB Nr. 
2014/1030 vom 10. Juni 2014) die Wichtigkeit einer Krisenresistenz der Informations- und Kom-
munikationstechnologie festgehalten. 

Das Amt für Informatik und Organisation (AIO) des Kantons Solothurn betreibt zur Erhöhung 
der Ausfall-, Funktions- und Betriebssicherheit der Informatik- und Kommunikationsanlagen ak-
tuell zwei redundante Rechenzentren. 

Das eine Rechenzentrum befindet sich im Untergeschoss des Berufsbildungszentrums (BBZ) in 
Solothurn. Dieses Rechenzentrum wurde im Jahr 2016 in Betrieb genommen. Es verfügt unter 
anderem über eine Netzersatzanlage (Notstrom) und eine redundante Elektroeinspeisung. 
Technisch und sicherheitsmässig ist dieses Rechenzentrum auf dem aktuellsten Stand.  

Das andere Rechenzentrum befindet sich im Untergeschoss des Rötiparks am Ritterquai 23 in So-
lothurn. Dieses Gebäude wird seit rund 30 Jahren vom Kanton gemietet. Das Gebäude ist ur-
sprünglich als Wohnungsbau konzipiert worden. In den Obergeschossen sind die Büroräumlich-
keiten des AIO untergebracht. Der Mietvertrag läuft noch bis Ende 2031. Die bestehenden An-
lagen im Rechenzentrum sind zurzeit funktionstüchtig und ordentlich gewartet. Dieses Rechen-
zentrum verfügt aber weder über eine Notstromanlage für einen längeren Netzausfall noch 
über eine redundante Elektroeinspeisung. Die vorhandene unterbrechungsfreie Stromversor-
gungsanlage hat eine maximale Kapazität von rund zwei Stunden. Das Rechenzentrum im Röti-
park erfüllt daher die anspruchsvollen Anforderungen an die technische Infrastruktur und die si-
cherheitsspezifischen Voraussetzungen eines modernen Rechenzentrums (Erdbebenschutz, Si-
cherheit, Redundanz und Verfügbarkeit) nicht mehr. Dazu werden in den kommenden Jahren 
Ersatzinvestitionen der bestehenden Anlagen wie z. B. die Elektroverteilung, die Kälte- und Lüf-
tungsanlagen sowie das Pumpwerk des Kühlwassers notwendig.  

Diese zukünftig notwendigen Investitionen sind an diesem Standort aus strategischer Sicht nicht 
sinnvoll, da es sich erstens um ein Mietobjekt handelt und zweitens der Standort relativ nahe 
beim Rechenzentrum im BBZ Solothurn liegt. Zudem befindet sich der Rötipark nahe der Aare 
und ist überflutungsgefährdet. Gerade bei der Unterbringung der wichtigsten technischen Inf-
rastrukturanlagen des Kantons sollte der Grundsatz Eigentum vor Miete dringendst beachtet 
werden. Das Risiko einer unvorteilhaften Abhängigkeit ist bei Mietobjekten hoch einzuschät-
zen.  

Um einen zeitgemässen und sicheren Betrieb der Informatik- und Kommunikationsanlagen für 
den Kanton Solothurn langfristig gewährleisten zu können, ist ein Ersatzstandort für das Re-
chenzentrum Rötipark notwendig. Moderne Rechenzentren sind weitgehend automatisiert und 
können mittels Fernwartung bedient werden. Deshalb ist die Standortwahl unabhängig vom 
heutigen oder künftigen Standort der Arbeitsplätze des Amtes für Informatik. 
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2. Erwägungen 

Bei der Prüfung eines neuen Standortes für den Ersatz des Rechenzentrums im Rötipark hat sich 
der kantonseigene VESO in Solothurn als bestmögliche Lösung herausgestellt. Dieser Standort 
war bereits im Jahr 2014 beim Ersatz des Rechenzentrums vom Rathaus evaluiert und als geeig-
nete Option taxiert worden. Realisiert wurde aber damals der Standort im Neubau BBZ Solo-
thurn, welcher sich zu diesem Zeitpunkt im Bau befand und über entsprechende Raumreserven 
verfügte. Der VESO ist baulich und technisch in einem guten Zustand. Er bietet einen ausge-
zeichneten Schutz vor äusseren Einflüssen und hat einen geografisch genügenden Abstand zum 
Rechenzentrum im BBZ Solothurn. 

Ein grosser Teil der Räumlichkeiten wird durch das Amt für Militär und Bevölkerungsschutz 
(AMB) für den Kantonalen Führungsstab (KFS) mit seiner Führungsinfrastruktur im Katastro-
phenfall benötigt. Dazu belegt die Polizei Kanton Solothurn (KAPO) diverse Räumlichkeiten für 
die Redundanz der Technik und als Not-Alarmzentrale sowie für weitere wichtige System- und 
Kommunikationsanlagen. Die Räumlichkeiten des ehemaligen AC-Labors, welches seit einiger 
Zeit nicht mehr im Betrieb ist, stehen leer. Diese Räumlichkeiten sind wegen der Lage innerhalb 
der Anlage und der Grösse für die Unterbringung eines Rechenzentrums ideal. Die Vorausset-
zungen für kurz- und mittelfristig räumliche, technische und sicherheitsmässige Synergien in-
nerhalb des Verwaltungsschutzbaus optimal zu nutzen sind günstig. 

Aufgrund dieser Erwägungen wurde ein Vorprojekt mit Kostenvoranschlag für den Standort 
VESO erarbeitet. Neben externen Spezialisten haben im vorliegenden Projekt unter Federfüh-
rung des Hochbauamtes das Amt für Informatik und Organisation, das Amt für Militär und Be-
völkerungsschutz (Kantonaler Führungsstab) und die Polizei Kanton Solothurn (technischer Füh-
rungsdienst) mitgearbeitet. 

3. Projektbeschrieb 

Der Einbau des Rechenzentrums in den Räumlichkeiten des VESO ist im Perimeter des ehemali-
gen AC-Labors, d. h. innerhalb der Schutzraumhülle vorgesehen. Insgesamt werden rund 225 m2 
Geschossfläche benötigt. Dabei wird die bestehende Bausubstanz soweit als möglich belassen. 
Die notwendige technische Infrastruktur wird nach Bedarf des Rechenzentrums und unter Be-
rücksichtigung der Rahmenbedingungen der bestehenden Betriebe des AMB und der KAPO er-
stellt. Das Projektvorhaben ist mit den beiden Dienststellen und dem Bundesamt für Bevölke-
rungsschutz (BABS) eingehend verifiziert worden. Die Synergien mit den bestehenden Nutzun-
gen und Anlagen werden soweit wie möglich genutzt. 

Die baulichen Massnahmen ausserhalb des Schutzraumes werden auf ein Minimum reduziert. 
An der Gebäudehülle sind keine Veränderungen vorgesehen. Die bestehende Gebäudestatik ist 
durch das geplante Vorhaben nicht beeinträchtigt. Die Objektsicherheit ist gewährleistet und 
bedarf keiner Änderung. Im Aussenbereich ist das Erstellen einer Netzersatzanlage (Notstrom) 
und die Grundwasserfassungen vorgesehen.  

Um die Elektroversorgung des neuen Rechenzentrums zu gewährleisten, soll der bestehende 
Netzanschluss verstärkt werden. Die Energieversorgung wird redundant aufgebaut, damit War-
tungen an aktiven Komponenten ohne Unterbruch des Betriebs ausgeführt werden können. 
Zudem wird die Versorgung des Rechenzentrums inkl. der wichtigsten Haustechnikanlagen über 
eine unterbrechungsfreie Stromversorgungsanlage für rund zwei Stunden sichergestellt. 

Bei einem längeren Ausfall der Netzversorgung soll eine Netzersatzanlage (Notstrom) die ent-
sprechende Versorgung übernehmen. Für die Notstromversorgung wurden die Varianten sepa-
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rate und gemeinsame Notstromversorgung mit der bestehenden Anlage eingehend geprüft. 
Mittels einer Nutzwertanalyse wurde hinsichtlich Gesamtkosten und technischen Kurzschluss-
strömen die Variante mit getrennten Netzersatzanlagen als besser geeignet ermittelt. 

Die Kühlung des Rechenzentrums erfolgt durch die Entnahme von Grundwasser. Dazu werden 
zwei redundante Entnahmebrunnen und ein Rückgabebrunnen erstellt. Aufgrund der chemi-
schen Belastung des Grundwassers wird dieses vor der Rückgabe mit Aktivkohlefiltern gereinigt. 
Die verfügbare Kapazität der neuen Kälteversorgung erlaubt die Einbindung der Kälteproduk-
tion u. a. für die Not-Alarmzentrale der KAPO im VESO, sobald die bestehende Anlage 
der KAPO ihr Lebensende erreicht hat. 

Das Rechenzentrum wird nach den aktuellen Brandschutzrichtlinien und -normen der Vereini-
gung der kantonalen Feuerversicherungen erstellt. Dabei wird eine Brandmeldeanlage mit einer 
erhöhten Anzahl Rauchmelder installiert. Der Serverraum ist mit einer automatischen Gaslösch-
anlage ausgestattet. 

Während der Bau- und Betriebsphase sollen sich die verschiedenen Nutzer nicht beeinträchti-
gen. Dazu wird eine zusätzliche Schutzraumtür als Zugang zum Rechenzentrum erstellt. Damit 
können unabhängige Zutritte der unterschiedlichen Nutzer während der Bauzeit und im an-
schliessenden Betrieb gewährleistet werden. 

4. Kosten 

Die Kosten wurden auf den Grundlagen der errechneten Mengen und der Einheitspreise 
(Richtofferten und Erfahrungswerte) vom Hochbauamt, zusammen mit einem beauftragten 
Spezialisten, ermittelt. 

Gemäss der detaillierten Kostenschätzung ist mit folgenden Anlagekosten zu rechnen (Genau-
igkeit +/- 10 %, inkl. MwSt., Schweizerischer Baupreisindex [BFS], Hochbau Schweiz, Stand Okto-
ber 2018 = 99.0 Punkte [Basis: Oktober 2015 = 100.0 Punkte]). 

BKP Arbeitsgattung  Franken 

BKP 1 Vorbereitungsarbeiten  260'000 

BKP 2 Gebäude  2'439'000 

BKP 3 Betriebseinrichtungen  225'000 

BKP 4 Umgebung  80'000 

BKP 5 Baunebenkosten und Übergangskonten  131'000 

BKP 8 Unvorhergesehenes  165'000 

1 - 8 Bruttoinvestitionskosten (Verpflichtungskredit inkl. MwSt.) 3'300'000 

In den vorliegenden Kosten ist auch der Rückbau des bestehenden Rechenzentrums am Rötiquai 
berücksichtigt. 
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Die finanziellen Auswirkungen basieren auf einer Kapitalverzinsung von 2,5 % und einer Ab-
schreibungsdauer gemäss Harmonisiertem Rechnungslegungsmodell 2 (HRM 2) von 40 Jahren. 
Bei Mietobjekten wird für Investitionen gemäss HRM 2 grundsätzlich mit einer kürzeren Ab-
schreibungszeit von 15 Jahren gerechnet. In der folgenden Zusammenstellung wurden die Kos-
tenauswirkungen wegen der Vergleichbarkeit für beide Standorte auf 40 Jahre gerechnet. 

 

Standort VESO neu Franken pro Jahr 

Abschreibung Investitionen 40 Jahre (3,3 Mio. Fr./40 a) 82'500 

Kapitalkosten Investitionen (3,3 Mio. Fr. x 2,5 % x 0,5) 41'250 

Gebäudeunterhalt (1,6 % vom anrechenbaren Anlagewert BKP 2 
ohne Honorare 1,8 Mio. Fr.) 

28'800 

Abschreibung bestehende Anlage Rötipark, Restwert (0,11 Mio. Fr./40 a) 2'750 

Mietzins bis 2031 im Rötipark Rohbaumiete Untergeschoss (10 x Fr. 22'000.--/40 a) 5'500 

Aufwand jährlich VESO 160'800 

 

Standort Rötipark bestehend Franken pro Jahr 

Abschreibung bestehende Anlage Rötipark Restwert (0,11 Mio. Fr./40 a) 2'750 

Ersatz-Investitionen ab 2031 im Rötipark (1,8 Mio. Fr./30 a) 60'000 

Kapitalkosten Investitionen ab 2031 (1,8 Mio. Fr. x 2,5 % x 0,5) 22'500 

Gebäudeunterhalt (1,6 % vom anrechenbaren Anlagewert 1,8 Mio. Fr.) 28'800 

Mietzins im Rötipark (Rohbaumiete Untergeschoss) 22'000 

Aufwand jährlich Rötipark 136'050 

5. Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit 

5.1 Wirtschaftlichkeit 

Im Vergleich der Kostenauswirkungen der beiden Standorte ist die bestehende Mietlösung im 
Rötipark um rund Fr. 25'000.00 pro Jahr, bezogen auf die nächsten 40 Jahre, auf den ersten 
Blick günstiger. Dabei ist zu beachten, dass im Rötipark auch in Zukunft keine Notstromanlage 
und keine redundante Elektroeinspeisung zur Verfügung stehen würden. Zudem werden die 
Anlagen und das Gebäude auch mit den Ersatzinvestitionen dem sicherheitsmässig geforderten 
Standard nicht genügen. Die Investitionen am Standort VESO beinhalten auch die zukünftige 
Ablösung der Kälteproduktion u. a. für die Not-Alarmzentrale der KAPO. Zudem besteht keine 
Gewähr, ob und zu welchen Konditionen der Rötipark in den nächsten 40 Jahren weiter gemie-
tet werden kann. 
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Die gesamten Betriebskosten fallen in identischer Höhe an, d. h. die Energiekosten im VESO 
werden zwar weniger hoch sein als im Rötipark, dafür fallen im VESO wegen der Filteranlage 
etwas höhere Wartungskosten an. 

Berücksichtigt man das Kosten-Nutzenverhältnis, die technischen Sicherheitsaspekte und das Ri-
siko einer möglichen unvorteilhaften Abhängigkeit eines Mietvertrages, ist das Projekt am 
Standort VESO eine wirtschaftlich nachhaltige und vernünftige Lösung. 

5.2 Nachhaltigkeit 

Das vorliegende Vorhaben kann innerhalb heute leerstehender kantonseigenen Räumlichkeiten 
realisiert werden. Zudem ist die physische Sicherheit vor Gewalt und Naturkatastrophen in die-
sem Schutzbau grösstmöglich gewährleistet. Synergien mit ähnlichen Anforderungen innerhalb 
des Schutzbaus können genutzt werden. 

Der Stromverbrauch wird durch den Einsatz neuer sparsamer Anlagen in der Haustechnik mini-
miert. Durch die Grundwasserfassung kann der Energieaufwand für die Kühlung auf ein Mini-
mum beschränkt werden. Die Grundwasserfassung ist so ausgelegt, dass die bestehende Kälte-
anlage der KAPO, welche in absehbarer Zeit ihre Lebenserwartung erreicht und ersetzt werden 
muss, in Zukunft auch mit Grundwasser betrieben werden kann. Durch den Einbau einer Filter-
anlage wird das entnommene Grundwasser vor der Versickerung gereinigt. Im Bereich der öko-
logischen Nachhaltigkeit wurden damit sinnvolle Massnahmen und die Vorbildfunktion des 
Kantons berücksichtigt. 

6. Rechtliches 

Der Verpflichtungskredit für den Einbau eines Rechenzentrums im VESO in der Höhe von 
3,3 Mio. Franken stellt nach § 55 Absatz 2 des Gesetzes über die wirkungsorientierte Verwal-
tungsführung vom 3. September 2003 (WoV-G; BGS 115.1) eine neue Ausgabe dar. Die Ausgabe 
ist folglich, gestützt auf Artikel 74 Absatz 1 Buchstabe a der Kantonsverfassung vom 8. Juni 1986 
(KV; BGS 111.1), durch den Kantonsrat zu beschliessen. Der Ausgabenbeschluss unterliegt dem 
fakultativen Referendum. Als nicht gebundene Ausgabe unterliegt der Ausgabenbeschluss 
überdies § 40bis des Kantonsratsgesetzes vom 24. September 1989 (BGS 121.1), weshalb ihm die 
Mehrheit der Mitglieder des Kantonsrates zustimmen muss. 

7. Antrag 

Wir bitten Sie, auf die Vorlage einzutreten und dem nachfolgenden Beschlussesentwurf zuzu-
stimmen. 

Im Namen des Regierungsrates 

Roland Fürst 
Landammann 

Andreas Eng 
Staatsschreiber 
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8. Beschlussesentwurf 

Einbau eines Rechenzentrums im Verwaltungsschutzbau 

(VESO); Bewilligung eines Verpflichtungskredites (Investi-

tionsrechnung) 

Der Kantonsrat von Solothurn, gestützt auf § 74 Absatz 1 Buchstabe a und Absatz 2 der Verfas-
sung des Kantons Solothurn vom 8. Juni 19861), § 56 Absatz 1 Buchstabe a des Gesetzes über die 
wirkungsorientierte Verwaltungsführung vom 3. September 2003 (WoV-G)2), nach Kenntnis-
nahme von Botschaft und Entwurf des Regierungsrates vom 2. Juli 2019 (RRB Nr. 2019/1070), be-
schliesst: 

1. Für den Einbau eines Rechenzentrums im VESO als Ersatz des Standortes im Rötipark 
wird ein Verpflichtungskredit von 3,3 Mio. Franken (inkl. MwSt.) bewilligt (Schweizeri-
scher Baupreisindex, Hochbau Schweiz, Stand Oktober 2018 = 99.0 Punkte, Basis Okto-
ber 2015 = 100.0 Punkte). 

2. Der Verpflichtungskredit nach Ziffer 1 verändert sich um die teuerungsbedingten 
Mehr- oder Minderkosten. 

3. Der Regierungsrat wird mit dem Vollzug beauftragt. 

Im Namen des Kantonsrates 
 

Präsidentin Ratssekretär 

 

 
Dieser Beschluss unterliegt dem fakultativen Referendum. 
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Zusammenfassung 

 Im bestehenden Verwaltungsschutzbau VESO in Solothurn, in dem 
die Räumlichkeiten des Amtes für Militär und Bevölkerungsschutz 
(AMB) sowie ein weiteres Rechenzentrum der Kantonspolizei So-
lothurn (KAPO) untergebracht sind, sind die Räumlichkeiten des 
ehemaligen AC-Labors nicht mehr in Betrieb. 

 Das vorliegende Projekt- und Bauvorhaben soll die räumlichen 
und technischen Bedürfnisse der kantonalen Verwaltung im Be-
reich der IT-Infrastruktur längerfristig, als Voraussetzung für die 
Erfüllung ihrer Kernaufgaben, sicherstellen. Zudem soll das Poten-
zial bestehender kantonseigenen Liegenschaften zwecks Effi-
zienzsteigerung der Bauten (Auslastung bestehender räumlichen 
Kapazitäten, Wirtschaftlichkeit, Synergien) und Einsparung von 
Mietkosten untersucht und ggf. berücksichtigt werden. 

Vorgesehen ist der Einbau eines DataCenters in die verfügbaren 
Räumlichkeiten des bestehenden Verwaltungsschutzbaus des kan-
tonalen Führungsstabes in Solothurn, inkl. das Erstellen der not-
wendigen technischen Infrastruktur sowie der Rückbau und die 
Umnutzung des bestehenden Rechenzentrums des AIO am Röti-
quai, Solothurn. Die Umsetzung soll unter Berücksichtigung des 
bestehenden Betriebes des AMB bzw. des kantonalen Führungs-
stabs und der KAPO erfolgen. 

 Die ermittelten Kosten des Projektes betragen 3,3 Mio. Franken 
einschliesslich der Reserve für Unvorhergesehenes und Mehrwert-
steuer. 

 Das Projekt soll, die Genehmigung des Verpflichtungskredits vo-
rausgesetzt, im Jahr 2020 Standort VESO und im Jahr 2021 Stand-
ort Rötipark umgesetzt werden. 
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1. Ausgangslage, Zielsetzung und Grundlagen 

 

1.1. Ausgangslage 

 

 Das Amt für Informatik und Organisation (AIO) des Kantons Solo-
thurn betreibt zwei redundante Rechenzentren (RZ). Das eine Re-
chenzentrum befindet sich im Gebäude des AIO im Rötipark und 
das andere (neu) im Untergeschoss des BBZ Solothurn. Die Anfor-
derungen an die technische Infrastruktur und die sicherheitsspezi-
fischen Voraussetzungen (Sicherheit, Redundanz und Verfügbar-
keit) an ein Rechenzentrum sind in den letzten Jahren stark ge-
stiegen, u. a. wird im Schlussbericht Gefahren- und Risikoanalyse 
(RRB Nr. 2014/1030 vom 10. Juni 2014) auf die Krisenresistenz der 
Informations- und Kommunikationstechnologie (IKT) eingegan-
gen. 

Mit dem neuen DataCenter im BBZ Solothurn wird das AIO über 
erst ein Center auf aktuellstem Stand verfügen. Der bestehende 
Standort im Rötipark erfüllt diese Anforderungen nicht mehr und 
ist somit nicht mehr geeignet. Auch eine allfällige Erweiterung ist 
an diesem Standort nicht möglich. Zudem erlaubt die technische 
Entwicklung der letzten Jahre Anlagen, die (gegenüber den bishe-
rigen) wesentlich sicherer, effizienter und kompakter betrieben 
werden können.  

Um einen zeitgemässen und sicheren Betrieb eines Informatik- 
und Kommunikationscenters im Dienste der kantonalen Verwal-
tung langfristig zu gewährleisten, ist ein Ersatzstandort dringend 
notwendig. 

Im bestehenden Verwaltungsschutzbau VESO in Solothurn, in dem 
die Räumlichkeiten des Amtes für Militär und Bevölkerungsschutz 
(AMB) bzw. des kantonalen Führungsstabes sowie ein weiteres Re-
chenzentrum der KAPO untergebracht sind, befinden sich auch 
die Räumlichkeiten des ehemaligen AC-Labors, das bereits seit ei-
niger Zeit nicht mehr in Betrieb ist. 

Zu diesem Zweck wurde von der beauftragten RZintegral AG, 
Bern, unter Mitwirkung aller involvierten Dienststellen der kanto-
nalen Verwaltung Solothurn, im Rahmen der Projektphase 31 Vor-
projekt, die Machbarkeit des Vorhabens geprüft, das Pflichtenheft 
und das eigentliche Vorprojekt erarbeitet. Im Rahmen der Vorpro-
jektphase wurden zudem Prüfungen der Eignung des Grundwas-
sers zu Kühlzwecken durchgeführt. 

 Projektbeteiligte seitens des Kantons Solothurn sind: 

 Hochbauamt des Kantons Solothurn (HBA), als Bauherr und 
Auftraggeber  

 Amt für Informatik und Organisation (AIO), Solothurn, als Nut-
zer 

 Amt für Militär und Bevölkerungsschutz, kantonaler Führungs-
stab (AMB / KFS)  

 Kantonspolizei Solothurn, Technischer Führungsdienst (KAPO 
FD), als Betreiberin der Anlage der KAPO im VESO in Solothurn 
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1.2. Zielsetzung / Projektgegenstand 

 

 Ziel des Projektes ist die langfristige Sicherstellung der räumlichen 
und technischen Bedürfnisse der kantonalen Verwaltung im Be-
reich der IT-Infrastruktur als Voraussetzung für die Erfüllung ihrer 
Kernaufgaben. Nach Möglichkeit soll das Potenzial bestehender 
kantonseigener Liegenschaften zwecks Effizienzsteigerung der 
Bauten (Auslastung bestehender räumlicher Kapazitäten, Wirt-
schaftlichkeit, Synergien) und Einsparung von Mietkosten unter-
sucht und ggf. berücksichtigt werden. 

 Vorgesehen sind: 

 Einbau eines DataCenters in die Räumlichkeiten des bestehen-
den Verwaltungsschutzbaus des kantonalen Führungsstabes in 
Solothurn, voraussichtlich im Perimeter des ehemaligen AC-La-
bors (innerhalb der Schutzraumhülle). Dabei soll die beste-
hende Bausubstanz soweit möglich unverändert genutzt wer-
den 

 Erstellen der notwendigen technischen Infrastruktur nach Be-
dürfnissen des DataCenters und unter Berücksichtigung der 
Rahmenbedingungen hinsichtlich der bestehenden Betriebe des 
AMB und der KAPO, vorzugsweise unter Nutzung allfälliger Sy-
nergien mit den bestehenden Nutzungen bzw. Anlagen 

 Rückbau des bestehenden Rechenzentrums des AIO am Röti-
quai, Solothurn, und Umnutzung des Raumes 

1.3. Grundlagen 

 

  Schlussbericht Gefahren- und Risikoanalyse (RRB Nr. 2014/1030 
vom 10. Juni 2014) 

  Pflichtenheft DataCenter AIO / Ersatzstandort Rötipark, durch 
RZintegral AG, Bern 

 Teil 1 Anforderungen AIO, Vers. 1.0 vom 22. Mai 2018 

 Teil 2 Rahmenbedingungen, Vers. 2.0 vom 4. Juli 2018 

  Masterkonzept AIO, Version 1.0 vom 8. November 2018, RZin-
tegral AG, Bern 

  Bericht "DataCenter AIO, Hermesbühlstrasse Solothurn, Mach-
barkeitsabklärung Grundwassernutzung zur Kühlung", vom 30. 
August 2018, Wanner AG, Solothurn 

  Bericht "DataCenter AIO/VESO, Hermesbühlstrasse 20, 4500 So-
lothurn, Grundwassernutzung zu Kühlzwecken" vom  31. Ja-
nuar 2019, Wanner AG, Solothurn 

  Vorprojekt DataCenter AIO/VESO, Ersatzstandort Rötipark, Ver-
sion 1.0 vom 13. März 2019, durch RZintegral AG, Bern 
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2. Situation / Perimeter 

2.1. Situation 

Standort 1 / Röti-
park 

Der gegenwärtige Standort des DataCenters befindet sich im Unter-
geschoss des Gebäudes des AIO im Rötipark, Solothurn, in einer 
Mietliegenschaft. 

Standort 2 / VESO Der Verwaltungsschutzbau VESO ist zwischen der Biel- und der Her-
mesbühlstrasse als unterirdischer Schutzraum angelegt. Er liegt 
grösstenteils auf der Parzelle GB Solothurn Nr. 1189 und erstreckt 
sich bis zum Gebäude des Staatsarchivs auf der Parzelle GB Solo-
thurn Nr. 3763. Der Bau ist ab der Hermesbühlstrasse über ein Zu-
fahrtstor erschlossen. Oberhalb des Baus befindet sich ein öffentli-
cher Parkplatz.  

 

 
 

Abb. 1 Situation 

2.2. Perimeter 

Standort 2 / VESO 

 

1 

2 
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Abb. 2 Perimeter VESO 

 Der betreffende Projektperimeter am Standort VESO liegt im westli-
chen Teil des Baus und umfasst die Räumlichkeiten des ehemaligen 
AC-Labors, den ausserhalb der Schutzraumhülle liegenden Zufahrts- 
/ Vorraumbereich sowie einen Teil der direkt an den nördlichen Ab-
schluss dieses Bereichs angrenzenden Böschung. 

Entlang der Hermesbühlstrasse erstreckt sich der Perimeter der 
Grundwasserfassung des Vorhabens (auf GB Solothurn Nrn. 1189 
und 3763). 

Standort 1 / Röti-
park 

 

 
Abb. 3 Perimeter AIO Rötipark 

 Der betreffende Perimeter umfasst den sog. Hardware-Raum und 

die Haustechnikzentrale mit den darin integrierten Nebenräumen 

(zu DataCenter) im Untergeschoss des AIO. 
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3. Projektorganisation 

 
 Organigramm Phase 32 Bauprojekt 

  

 
 

Abb. 4 Organigramm Projektphase 23 Bauprojekt 
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4. Projektbeschrieb 

4.1. Beschrieb 

Grundkonzept Das neue DataCenter wird in die bestehenden Räumlichkeiten des 
ehemaligen AC-Labors, das sechs Schutzraumzellen im mittleren Be-
reich des VESO umfasst, eingebaut. 

Mittels eines neuen direkten Zugangs ab dem Vorraum wird eine 
weitgehend vom Betrieb des AMB und der KAPO unabhängige Zone 
für das DataCenter AIO geschaffen. 

Das DataCenter beinhaltet einen IT-Raum sowie die für dessen Ver-
sorgung notwendigen Technikräume. 

Die Netzersatzanlage (Notstromversorgung) wird angrenzend an den 
bestehenden Parkplatz über der Anlage aufgebaut. 

Aussenanlagen Im Aussenbereich sind das Erstellen einer Notstromersatzanlage am 
nordwestlichen Rand des VESOs die Grundwasserfassungen entlang 
der Hermesbühlstrasse sowie die Anpassungen bzw. Wiederherstel-
lungen der davon betroffenen bestehenden Anlagen (Grünflächen, 
Wege, Pflanzungen) vorgesehen.  

Gebäudehülle An der Gebäudehülle sind keine Veränderungen vorgesehen. 

Innenräume / Fle-
xibilität 

Durch Zusammenlegung von drei Schutzraumzellen kann der neue IT-
Raum effizient ausgebaut und flexibel genutzt werden. 

Der Einbau einer weiteren Schutzraumtüre als Zugang zum DataCen-
ter stellt weitestgehend sicher, dass der laufende Betrieb des AMB 
und der KAPO während der Bauzeit und danach während der Be-
triebszeit nicht beeinträchtigt wird. 

Erdbebensicher-
heit / Gebäu-
destatik 

Die bestehende Gebäudestatik wird durch das geplante Vorhaben 
nicht beeinträchtigt, und die Objektsicherheit wird wie bisher ge-
währleistet sein. 

Energiekonzept / 
Haustechnik 

Die Energieversorgung des DataCenters wird redundant aufgebaut. 
Wartungen an aktiven Komponenten können ohne Unterbruch des 
DataCenter-Betriebs ausgeführt werden. 

Durch die energiesparende Auslegung und die Nutzung von Grund-
wasser zur Kühlung wird eine ausgezeichnete Energieeffizienz er-
reicht. 

 Die Lösungsvariante Kälteanlage mit Grundwasserkälte ist, gegen-
über der Variante mit Kaltwasser-Satz, hinsichtlich Machbarkeit, 
Zweckmässigkeit, Energieverbrauch, Lärmemmissionen und Schutz 
gegen externe Ereignisse, besser geeignet. 

Elektroanlagen Um die Elektroversorgung des neuen DataCenters zu gewährleisten, 
soll der bestehende Netzanschluss verstärkt werden. 

Die Versorgung der IT und der vitalen Haustechnik erfolgt über un-
terbrechungsfreie Stromversorgungsanlagen (USV). 

Bei allfälligem Ausfall der Netzversorgung soll eine Netzersatzanlage 
die entsprechende Versorgung übernehmen. 

 Für die Notstromversorgung wurde die Variante separate und ge-
meinsame Notstromversorgung VESO und DataCenter AIO eingehend 
geprüft. Mittels einer Nutzwertanalyse wurde die Lösungsvariante 
mit getrennten Netzersatzanlagen, insbesondere hinsichtlich Gesamt-
kostensicht und Kurzschlussströmen, als besser geeignet bewertet. 
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Kälte- und Hei-
zungsanlagen 

Die für die Kühlung des IT-Betriebs notwendige Kälte wird mittels 
Grundwasser bereitgestellt. 

Dazu werden zwei redundante Entnahmebrunnen und ein Rückgabe-
brunnen erstellt. Aufgrund der chemischen Belastung des Grundwas-
sers wird dieses vor der Rückgabe mit Aktivkohlefiltern gereinigt. Die 
Kälteproduktion erfolgt durch Wärmetauscher, die Kälteverteilung 
erfolgt mit Reihen- und Umluft-Kühlgeräten. 

Die verfügbare Kapazität der Kälteversorgung erlaubt die Einbin-
dung der Kälteproduktion des Rechenzentrums der KAPO im VESO, 
sobald die bestehende Anlage der KAPO ihr Lebensende erreicht hat.  

Für die Beheizung des VESOs wird gegenwärtig die Abwärme der 
Kälteversorgung des Rechenzentrums KAPO genutzt. Sobald diese 
wegfällt, soll die Abwärme der neuen gemeinsamen Kälteversorgung 
genutzt werden. 

 Für die Kälteversorgung wurden Varianten mit Kaltwassersatz und 
Grundwasser eingehend untersucht. Mittels einer Nutzwertanalyse 
wurde die Lösungsvariante mit Kälteversorgung mittels Grundwasser-
kälte (gegenüber einer mit Kaltwasser-Satz), insbesondere hinsicht-
lich Machbarkeit, Zweckmässigkeit, Energieverbrauch, Lärmemissio-
nen und Schutz gegenüber externe Ereignisse, als besser geeignet be-
urteilt. 

Lüftungsanlagen Die Belüftung des DataCenters AIO erfolgt mit einer eigenen neuen 
Lüftungsanlage mit hygroskopischem Rotationswärmetauscher und 
dient der Frischluftzufuhr. 

Sanitäranlagen Aus betrieblicher Sicht erfordert das DataCenter des AIO den Einbau 
einer vom Betrieb des AMB und der KAPO getrennten WC-Anlage. 
Die Toilette und die für die Haustechnik erforderlichen Kondensa-
tabläufe sollen an die bestehenden Kanalisationsleitungen ange-
schlossen werden. 

Brandschutz Das neue DataCenter AIO soll nach den aktuellen Brandschutzrichtli-
nien und –Normen der Vereinigung der kantonalen Feuerversiche-
rungen (VkF), erstellt werden.  

Es soll mit einer Brandmeldeanlage (Vollüberwachung) mit erhöhter 
Melderdichte ausgestattet werden. Zudem soll im IT-Raum eine auto-
matische Gaslöschanlage installiert werden. 

4.2. Raumprogramm 

Hauptnutzflächen  HNF m2 m2 % 

Raumgruppe  98.6 43.7 

 IT-Raum 98.6   

Total Hauptnutzflächen HNF  98.6 43.7 

Nebennutzflächen NNF m2 m2 % 

Raumgruppe  2.2 1.0 

 Sanitär (WC) 2.2   

Total Nebennutzflächen NNF  2.2 1.0 

Funktionsflächen FF m2 m2 % 
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Raumgruppe  99.2 44.0 

 Kälte DC 13.5   

 Elektro DC 17.4   

 Elektro HV / Messung1 2.0   

 Lüftung DC 20.8   

 Notstromanlage 25.5   

 Grundwasseraufbereitungsanlage, ca.1 20.0   

Total Funktionsflächen FF  99.2 44.0 

Verkehrsflächen VF m2 m2 % 

Raumgruppe  25.7 11.4 

 Verkehrsflächen bestehend 25.7   

 Zugang (gemeinsam, bestehend) 1 0.0   

Total Verkehrsflächen VF  25.7 11.4 

Total Raumprogramm Nutzfläche NF  225.7 100.0 

Konstruktionsfläche (bestehend) KF  - - 

Total Raumprogramm Geschossfläche GF  225.7 100.0 

 

4.3. Baubeschrieb nach BKP 

 Das Projekt- und Bauvorhaben ist in zwei Teilprojekte gegliedert: 

- Teilprojekt 1:  Erstellen des DataCenters im VESO, Solothurn 
- Teilprojekt 2: Rückbau des bestehenden DataCenters am Standort 

Rötipark, Solothurn 

Der nachfolgende Beschrieb beinhaltet sämtliche erforderliche Leis-
tungen, ungeachtet der Zuordnung zu einem Teilprojekt. 

BKP 1 Vorbereitungsarbeiten 

BKP 13 Gemeinsame Baustelleneinrichtungen 

BKP 135 Provisorische Installationen  

− Sanitärinstallationen 

BKP 136 Kosten für Energie, Wasser und dgl.  

− Energiekosten 

BKP 15 Anpassungen an bestehende Erschliessungsleitungen 

BKP 153.11 Datenerschliessung LWL ab Zentrale Spitalhof 

− Leitungsinstallation ab Zentrale Spitalhof bis auf Racks in DC AIO 
inkl. Tiefbauarbeiten 

BKP 153.12 Datenerschliessung LWL ab DC AIO BBZ SO 

                                                      
1 innerhalb gemeinsam genutzter Flächen (Zugang) 
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− Leitungsinstallation LWL in best. Rohranlagen bis DC AIO. 
Abgeltung Mitbenützung Rohre Regio Energie Solothurn 

BKP 153.13 inHouse Verbindung KAPO / IT AIO 

− LWL - Leitungsinstallationen zwischen DC AIO und Rechenzentrum 
KAPO VESO 

BKP 19 Honorare 

BKP 193 LWL-Planer 

− Planung und Fachbauleitung Datenerschliessung 

BKP 2 Gebäude 

BKP 20 Baugrube  

BKP 201 Baugrubenaushub 

− Erdarbeiten für Einfriedung NEA 

− Erdarbeiten für Anpassung Fussweg bei Einfriedung NEA 

− Verlegen Treibstofftank inkl. Aushub 

BKP 209 Erstellen Grundwasserbrunnen  

− 1 Entnahmebrunnen 

− 1 Rückgabebrunnen (1 Brunnen)  

inkl. Gerüste, Rodungen, Schachtabdeckungen  

BKP 21 Rohbau 1 

BKP 211 Baumeisterarbeiten 

− Rohbau Einfriedung Netzersatzanlage 

− Abbrüche und Ausbrüche (Wände / Türen) 

− Einbau neue SR-Türe, schwellenlos  

− Kernbohrungen 

− Rötipark: Rückbauten, Schliessen Öffnungen 

BKP 22 Rohbau 2 

BKP 221 Fenster, Aussentüren, Tore 

− Wetterschutz-(Lüftungs-)gitter Einfriedung Netzersatzanlage 

− Metalltüre Einfriedung Netzersatzanlage 

− Metalltüre Zugang DC AIO 

BKP 225.4 Brandschutzbekleidungen 

− Brandschotte 

− Einmauern Brandschutzklappen 

− Rötipark: Brandschotte 

BKP 23 Elektroanlagen  

BKP 230 Elektroanlagen Rötipark 

− Rückbauten 

− Versetzen von Anlagen 

BKP 231.1 Schaltgerätekombinationen 

− Verteilungen 

BKP 231.2 Unterbruchfreie Stromversorgung (USV) mit Batterien 

− USV-Anlage 

− Statische Schalter 

BKP 231.3 Netzersatzanlage (NEA) 

− Netzersatzanlage 

− Tankanlage 
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BKP 232 Elektroinstallationen 

− Installationen 

BKP 235.81 Brandmeldeanlage 

− Brandmeldeanlage DC AIO 

− Rötipark: Anpassung BMA 

BKP 235.82 Löschanlage 

− Gaslöschanlage für IT-Zelle 

− Rötipark: Rückbau Löschanlage 

BKP 235.83 Handfeuerlöscher 

− Handfeuerlöscher 

BKP 235.84 Zutrittskontrolle 

− Zutrittskontrollanlage DC AIO, Anbindung an best. Anlage 

− Rötipark: Anpassen bestehende Zutrittskontrollanlage 

BKP 235.85 Einbruchmeldeanlage (EMA) 

− Erweiterung bestehende EMA KAPO für DC AIO 

− Rötipark: Versetzen EMA 

BKP 235.86 Videoanlage 

− Rötipark: Versetzen und Anpassen Videoserver 

BKP 237 Gebäudeautomation 

− Gebäudeautomation für DC AIO 

− Rötipark: Anpassungen 

BKP 239 Unabhängige Kontrolle 

− Abnahmekontrolle 

BKP 24 Heizungs-, Lüftungs-, Klima- und Kälteanlagen  

BKP 243 Heizung 

− Rückbau/Umlegung von bestehenden Leitungen 

BKP 244 Lüftung 

− Ersatz der bestehenden Zivilschutz-Lüftungsanlage im Perimeter des 
DC AIO durch geeignete Anlage inkl. Anpassungen Zu-, Abluft und 
Dämmungen 

− Rötipark: Rückbau Kühlgeräte, Anpassungen Lüftung 

BKP 246.1 Kälte 

− Kälteversorgung mit Grundwasser für DC AIO und Rechenzentrum 
KAPO ab Grundwasserbrunnen 

− Kälteverteilung DC AIO, Dämmungen 

− Rötipark: Rückbau Kältemaschinen, Verrohrung, Anpassungen 
Kälteanlage 

BKP 246.2 Grundwassersanierungsanlage 

− Anlage mit Aktivkohlefiltern 

BKP 25 Sanitäranlagen 

BKP 250 Sanitäranlage 

− Rückbauten bestehender Anlagen 

− Einbau WC-Anlage / Waschtisch 

− Kondensatabläufe 

− Rötipark: Rückbau Leitungen 

BKP 27 Ausbau 1 

BKP 271 Gipserarbeiten 
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−  Innenwände DC AIO 

BKP 272 Metallbauarbeiten 

− Einbruchschutzgitter, Spitzwasserschutz, Schienen für 
Aktivkohletanks 

− Rötipark: Metalltreppe 

BKP 273 Innentüren aus Holz 

− Innentüren DC AIO 

BKP 28 Ausbau 2 

BKP 281 Bodenbeläge 

− Doppelboden und Bodenbelag IT-Zelle 

− Bodenbelag Toilette 

BKP 285.1 Innere Malerarbeiten 

− Anstriche DC AIO 

− Rötipark: Neuanstrich Raum U-08 

BKP 287 Baureinigung 

− Zwischenreinigungen 

− Endreinigung 

BKP 29 Honorare 

BKP 291 Architekt (Leistungserbringung durch Hochbauamt) 

− Planerleistungen zu BKP 1 - 4, mt Funktion als Gesamtleiter 

− Leistungen SIA-Phasen 32 Bauprojekt - 53 Inbetriebnahme, 
Abschluss 

BKP 292 Bauingenieur  

− Planerleistungen zu BKP 211 

− Leistungen SIA-Phasen 32 Bauprojekt - 53 Inbetriebnahme, 
Abschluss 

BKP 293 Elektroingenieur 

− Planerleistungen zu BKP 23 

− Leistungen SIA-Phasen 32 Bauprojekt - 53 Inbetriebnahme, 
Abschluss 

BKP 294-295 HLKKS-Ingenieur  

− Planerleistungen zu BKP 24 + 25 

− Leistungen SIA-Phasen 32 Bauprojekt - 53 Inbetriebnahme, 
Abschluss 

BKP 296.0 Geometer 

− Daten Situationspläne 

− Einmessen Hochbauten 

BKP 296.1 Geologe 

− Planerleistungen und Fachbauleitung Grundwasserentnahme- und -
rückgabebrunnen 

BKP 296.3 Bauphysiker 

− Lärmschutz NEA 

− Beurteilung Feuchteschutz 

BKP 297.2 Sicherheitsingenieur 

− Planung und Fachbauleitung Sicherheits- und Brandschutzanlagen 

− Türengineering 

BKP 297.9 Qualitätssicherung Brandschutz 
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− Brandschutz QSS 2 

BKP 298 Gebäudeautomationsingenieur  

− Leistungen SIA-Phasen 32 Bauprojekt - 53 Inbetriebnahme, 
Abschluss 

BKP 299.1 Bauherrenbegleitung DC 

− Unterstützung und Beratung Bauherrschaft 

− Erstellen Betriebskonzept 

− Planung und Leitung integrale Tests (Tests unter Volllast, Test 
Funktionen und Redundanzen) 

BKP 3 Betriebseinrichtungen 

BKP 39 ICT-Equipment 

BKP 390.1 Racks, Reihenkühlgeräte, Einhausung 

− Serverracks 

− Reihenkühlgeräte 

− Kalt- / Warmgangtrennung 

BKP 390.2 Rack-PDUs 

− Gemessene Steckerleisten für Server-Racks 

BKP 390.3 Rack-Verkabelung 

− UKV-Verkabelung zwischen Racks 

BKP 4 Umgebung 

BKP 42 Gartenanlage 

BKP 421 Gärtnerarbeiten 

− Wiederherstellung Grasflächen 

− Ersatz einzelner Bäume und Büsche 

BKP 45 Erschliessung durch Leitungen 

BKP 453 Elektroleitungen 

− Erd- und Belagsarbeiten Leitungen Netzverstärkung 

BKP 454 Kälteleitungen 

− Erd- und Belagsarbeiten Leitungen Grundwasser 

BKP 5 Baunebenkosten und Übergangskonten 

BKP 51 Bewilligungen, Gebühren 

BKP 511 Bewilligungen 

− Bewilligungen Hochbauten und Anlagen, Grundwassernutzung 

− Baugespanne 

BKP 512.1 Anschlussgebühren Elektrizität 

− Anschlussgebühren gem. Reglement 

BKP 52 Muster, Modelle, Vervielfältigungen, Dokumentation 

BKP 524 Vervielfältigungen, Plandokumente 

BKP 53 Versicherungen 

BKP 531 Bauzeitversicherungen Bauherr 

BKP 56 Übrige Baunebenkosten 

BKP 561 Bewachung durch Dritte 

− Bewachung / Ordnungsdienst 

BKP 569 Integrale Betriebstests / Nebenkosten (Leistungen die in 299.1 nicht 
enthalten sind): 
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− Manpower Unternehmer 

− Miete und Installation Lasten 

− Messequipment 

− Energie 

BKP 8 Unvorhergesehenes  

BKP 83 Reserve 

BKP 830 Reserve für Unvorhergesehenes, 5 % des Verpflichtungskredits 
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5. Kosten 

5.1. Kostenvoranschlag 

Grundlagen Die Kosten wurden auf den Grundlagen der errechneten Mengen und 
der Einheitspreise (Richtofferten und Erfahrungswerte aus bereits reali-
sierten Projekten) ermittelt. 

Kostengenauig-
keit 

± 10 % 

Index / Stand Schweizerischer Baupreisindex (BFS), Hochbau Schweiz, Stand Oktober 
2018 = 99.0 Punkte (Basis: Oktober 2015 = 100.0 Punkte). 

 Der Kostenvoranschlag beinhaltet sämtliche erforderliche Leistungen, 
ungeachtet der Zuordnung zu einem Teilprojekt 

 

BKP Nr. Bezeichnung  Betrag inkl. MwSt. 

BKP 1 Vorbereitungsarbeiten  260'000 

BKP 13 Gemeinsame Baustelleneinrichtungen 6'000 

BKP 15 Erschliessungsleitungen 241'000 

BKP 19 Honorare 13'000 

BKP 2 Gebäude  2'439'000 

BKP 20 Baugrube   57'000 

BKP 21 Rohbau 1  85'000 

BKP 22 Rohbau 2  49'000 

BKP 23 Elektroanlagen   857'000 

BKP 24 Heizungs-, Lüftungs-, Klima- und Kälteanlagen   776'000 

BKP 25 Sanitäranlagen   46'000 

BKP 27 Ausbau 1  79'000 

BKP 28 Ausbau 2  52'000 

BKP 29 Honorare  438'000 

BKP 3 Betriebseinrichtungen  225'000 

BKP 39 ICT-Equipment 225'000 

BKP 4 Umgebung  80'000 

BKP 42 Gartenanlage  5'000 

BKP 45 Erschliessung durch Leitungen 75'000 

BKP 5 Baunebenkosten und Übergangskonten  131'000 

BKP 51 Bewilligungen, Gebühren   86'000 

BKP 52 Muster, Modelle, Vervielfältigungen, Dok.   10'000 
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BKP Nr. Bezeichnung  Betrag inkl. MwSt. 

BKP 53 Versicherungen   15'000 

BKP 56 Übrige Baunebenkosten  20'000 

BKP 8 Unvorhergesehenes   165'000 

BKP 83 Reserve für Unvorhergesehenes (5 %)  165'0000 

 Total 3'300'000 

 

5.2. Zahlungsplan 

 
Der nachfolgende Zahlungsplan wird periodisch, entsprechend dem in-
tegrierten Aufgaben- und Finanzplan (IAFP) des Kantons sowie der 
jährlichen Investitionspriorisierung des Regierungsrates abgestimmt. 

  Franken 

 - Ausgaben 2020, ca. 2'800'000 

 - Ausgaben 2021, ca. 500'000 
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6. Wirtschaftlichkeits rechnung 

 Die Wirtschaftlichkeitsrechnung basiert auf einer Kapitalverzinsung von 
2,5 % und einer Abschreibungsdauer gemäss HRM 2 von 40 Jahren. Der 
Landwert entspricht dem aktuellen Wert in der Anlagebuchhaltung des 
Kantons. Kosten und Einsparungen / Einnahmen sind brutto gerechnet. 

  

 Standort VESO neu Kosten in Fr. / a 

 Kapitalkosten Land (kein Landerwerb) 0 

 Abschreibung Investitionen 40 Jahre (3,3 Mio. Fr. / 40 a) 82'500 

 Kapitalkosten Investitionen (3,3 Mio. Fr. x 2,5 % x 0,5) 41'250 

 Gebäudeunterhalt (1,6 % vom anrechenbaren Anlage-
wert BKP 2 ohne Honorare, 1,8 Mio. Fr.) 

28'800 

 Abschreibung bestehende Anlage Rötipark, Restwert 
(0,11 Mio. Fr. / 40 a) 

2'750 

 Mietzins bis 2031 im Rötipark; Rohbaumiete Unterge-
schoss (10 x Fr. 22'000.-- / 40a) 

5'500 

 Aufwand VESO, jährlich 160'800 

  

 Standort Rötipark bestehend Kosten in Fr. / a 

 Abschreibung bestehende Anlage, Restwert (0,11 Mio. 
Fr. / 40a) 

2'750 

 Ersatzinvestitionen ab 2031 im Rötipark  
(1,8 Mio. Fr. / 30 a) 

60'000 

 Kapitalkosten Investitionen ab 2031  
(1,8 Mio. Fr. x 2,5 % x 0,5) 

22'500 

 Gebäudeunterhalt (1,6 % vom anrechenbaren Anlage-
wert 1,8 Mio. Fr.) 

28'800 

 Mietzins im Rötipark (Rohbaumiete Untergeschoss) 22'000 

 Aufwand Rötipark, jährlich 136'050 

 Die Erfolgsrechnung des Kantons wird mit Kapitalzins-, Abschreibungs- und 
Unterhaltsaufwand von insgesamt Fr. 160'800.-- p. a. belastet.  

Der Betriebsaufwand fällt bedarfsbedingt, unabhängig vom Standort (ge-
genwärtig im Rötipark) an.  
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7. Nachhaltigkeits -Check 

Umwelt Das Vorhaben kann innerhalb bestehender kantonseigener Anlagen reali-
siert werden und somit werden keine zusätzliche Raum- oder Landressour-
cen beansprucht. 

Durch die Nutzung des Grundwassers kann die für ein Rechenzentrum not-
wendige Kühlung ohne aufwändige technische Anlagen wie Kältemaschi-
nen auskommen. Zudem kann der zur Kälteproduktion erforderliche Ener-
giebedarf wesentlich reduziert bzw. tiefer gehalten werden. 

  

Wirtschaft-
lichkeit 

Der Bedarf an räumlichen bzw. baulichen Anpassungen (der bestehenden 
Bausubstanz) ist gering. Der schonende Umgang mit Raum- und Landres-
sourcen wirkt sich somit auch in finanzieller Hinsicht langfristig aus.  

Die bereits im VESO bestehende Kälteanlage der KAPO wird in absehbarer 
Zeit ihr Lebensende erreichen. Auf Grund der inzwischen geänderten ge-
setzlichen Bestimmungen kann sie nicht mehr saniert werden und müsste 
deshalb ersetzt werden. Durch die Verfügbarkeit des Grundwassers, als 
Mittel zur Produktion der betrieblichen Kälte, wäre der Ersatz dieser An-
lage überflüssig. 

  

Gesellschaft Hinsichtlich Sicherheit und Verfügbarkeit entspricht die geplante Anlage 
den heute geltenden Standards. Durch Synergien mit den bestehenden 
Nutzern kann die physische Sicherheit (Zutritt- und Einbruchkontrolle) ge-
währleistet werden. 

  

Gesamtfazit Die wichtigste Auswirkung des Projektes besteht in der langfristigen Siche-
rung der räumlichen und technischen Voraussetzungen zur Erfüllung der 
Kernaufgaben der kantonalen Verwaltung im Bereich der IT-Infrastruktur. 
Mit den Land-, den Raum-, den Energie- und folglich auch den Finanzres-
sourcen geht das Projekt schonend um. Der Umgang mit der Ressource 
Grundwasser entspricht der Vorbildfunktion des Kantons. 
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8. Termine 

 

 
Vorbehältlich der Bewilligung des Verpflichtungskredites soll das 
Vorhaben wie nachstehend umgesetzt: 

 - Bewilligung durch das Bundesamt für Bevölke-
rungsschutz (BABS) und die Einwohnerge-
meinde Solothurn (EGS) 

Anf. 2020 

 - Realisierung ab März 2020 

 - Inbetriebnahme neues DataCenter Nov. / Dez. 2020 

 - Parallelbetrieb / Migration der ICT-Systeme 
(AIO) 

1. + 2. Q. 2021 

 - Rückbau am bestehenden Standort Rötipark 3. Q. 2021 

 

 
   

Abb. 5 Approx. Projektablaufplan 
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9. Projektpläne 

 
Planverzeichnis  Seite 

 DC AIO, Situationsplan / Grundriss EG 23 

 DC AIO, Grundriss UG Übersicht 24 

 DC AIO, Grundriss UG Leitungsführung 25 
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Abb. 6 DataCenter AIO, Situation / Erdgeschoss 
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Abb. 7 DataCenter AIO, Untergeschoss Übersicht 
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Abb. 8 DataCenter AIO, Untergeschoss, Leitungsführung 
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Nachhaltigkeits -Check bei politischen Vorlagen  

Beurteilungsblatt 

Geschäft: DataCenter AIO/VESO, Ersatz Standort Rötipark 

Datum der Beurteilung: 30. April 2019  

Beurteilung durchgeführt von: Z. Kobryn 

Zeitlicher Betrachtungshorizont: 40 Jahre 

Räumlicher Betrachtungshori-
zont: 

Botschaftsperimeter DataCenter AIO/VESO, Ersatz Standort Rötipark 

Beurteilungsgrundlagen: 
(z.B. Projektdossiers, Gutachten, UVP, 
etc.) 

Projektdokumentation "Einbau eines Rechenzentrums im Verwaltungs-
schutzbau VESO" vom 30. April 2019 

Bemerkungen: -- 

Beurteilung aus S icht der Nachhaltigen Entwicklung:  

++ Auswirkung stark positiv 

+ Auswirkung positiv 

0 keine Auswirkungen, Auswirkungen neutral oder Zielbereich für das Geschäft nicht relevant 

- Auswirkungen negativ 

-- Auswirkungen stark negativ 

Die Zielbereiche sind im Anhang 1 umschrieben. 

 Zielbereiche Zu erwartende Auswirkungen / Kommentar 

Beurtei-
lung 

++, +, 0, 
-, -- 

U
m

w
e

lt
 

Biodiversität Kein Einfluss. 0 

Natur und Landschaft Kein Einfluss. 0 

Energieverbrauch Durch die Nutzung des Grundwassers für die Produktion der 
betrieblichen Kälte kann der für diesen Zweck notwendige 
Energiebedarf langfristig erheblich reduziert werden. 

..+ 

Energiequalität Kein wesentlicher Einfluss. 0 

Klima Kein wesentlicher Einfluss. .0 

Rohstoffverbrauch Bau: Durch Nutzung bestehender Bausubstanz auf ein 
Minimum reduziert, nur geringfügige Anpassungen. 

+ 

Rohstoffqualität Materialien nach den Grundsätzen des nachhaltigen Bauens. + 

Wasserhaushalt Kein Einfluss. Das verwendete Grundwasser wird im gleichen 
Umfang wieder versickert. 

0 

Wasserqualität Durch Aufbereitung des Grundwassers ist die Qualität des 
zurückgegebenen Wassers besser als das entnommene. 

+ 

Bodenverbrauch Grundsätzlich kein zusätzlicher Boden für das Bauvorhaben 
benötigt. 

+ 

Bodenqualität Kein Einfluss. 0 

Luftqualität Keine zusätzliche Luftbelastung der bestehenden 
Wohnquartiere. 

+ 

Langlebigkeit Sehr grosse Nutzungsflexibilität und langlebige Materialien. + 

Fazit Umwelt (Beurteilung der Auswirkungen mit 3 - 5 Sätzen): 

Im Zielbereich Umwelt zeichnet sich das Vorhaben insbesondere durch die Schonung des Boden- und 
Energieverbrauchs aus. 

 



 
 

 
 

Zielbereiche  Zu erwartende Auswirkungen / Kommentar 

Beurtei-
lung 

++, +, 0, -, -
- 

W
ir

ts
c
h

a
ft

 

Einkommen Eher kleiner Einfluss auf Bau- und Zulieferbetriebe etc. 0 

Lebenskosten Kein direkter Einfluss. 0 

Arbeitsmarkt Kein direkter Einfluss. + 

Investitionen Kantonale Investition zum Ausbau der öffentlichen 
Infrastruktur. 

+ 

Kostenwahrheit Kein Einfluss. 0 

Ressourceneffizienz Bereits bestehende Raum-/Gebäuderessourcen werden 
effizient genutzt (Verdichtung / Optimierung im Bestand), 
somit ist kein weiterer Bedarf an Finanzmitteln erforderlich. 
Effizienter Mitteleinsatz im Bereich Energie und Betrieb wirkt 
sich auch finanziell positiv aus. 

++ 

Innovationen Kein direkter Einfluss. 0 

Wirtschaftsstruktur Kein direkter Einfluss. 0 

Know-how Kein Einfluss. 0 

Öffentlicher Haushalt Kein Einfluss. 0 

Steuern Kein direkter Einfluss. 0 

Produktion Kein direkter Einfluss. 0 

                   

 Fazit Wirtschaft (Beurteilung der Auswirkungen mit 3 - 5 Sätzen): 

Im Bereich Wirtschaft handelt es sich in erster Linie um einen ressourceneffizienten Lösungsansatz: 
Es werden keine zusätzlichen Land-, Raum- und (Bau-)Materialressourcen oder Mittel für die Miete 
beansprucht. Die Effizienz der bestehenden kantonseigenen Bauten wird gesteigert. 

 

 

Zielbereiche Zu erwartende Auswirkungen / Kommentar 

Beurtei-
lung 

++, +, 0, -, -
- 

G
e

s
e
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s
c
h

a
ft

 

Lärm / Wohnqualität Reduktion der Lärmemmissionen durch Wahl der Kälteanlage. + 

Mobilität Kein direkter Einfluss. + 

Gesundheit Kein direkter Einfluss. 0 

Sicherheit Langfristige Sicherstellung der räumlichen und technischen 
Bedürfnisse der Kantonalen Verwaltung im Bereich der IT-
Infrastruktur als Voraussetzung für die Erfüllung ihrer 
Kernaufgaben. 

++ 

Einkommens- / Vermö-
gensverteilung 

Kein direkter Einfluss. 0 

Partizipation Kein direkter Einfluss. 0 

Kultur und Freizeit Kein direkter Einfluss. 0 

Bildung Kein direkter Einfluss. 0 

Soziale Sicherheit Verwaltungsintern: Sicherung von Arbeitsplätzen in der 
Region. 

+ 

Integration Kein direkter Einfluss. + 

Chancengleichheit Kein direkter Einfluss. 0 

Überregionale Solidari-
tät 

Kein direkter Einfluss. 0 

 Fazit Gesellschaft (Beurteilung der Auswirkungen mit 3 - 5 Sätzen): 

Die vorgesehene Lösung trägt wesentlich zur Sicherstellung des laufenden Betriebs der Kantonalen 
Verwaltung und zur Krisenresistenz der IKT-Infrastruktur des Kantons bei. 



 
 

 
Gesamtfazit 

Das Gesamtfazit ist die Zusammenfassung für die Botschaft an den Kantonsrat (Kapitel Nachhal-
tigkeit). In wenigen Sätzen sollen folgende Fragen beantwortet werden: 

 In welchen Zielbereichen treten relevante Auswirkungen auf? 

 Wie sind die Auswirkungen zu gewichten?  

Die wichtigste Auswirkung des Projektes besteht in der langfristigen Sicherung der räumlichen und 
technischen Voraussetzungen zur Erfüllung der Kernaufgaben der Kantonalen Verwaltung im Bereich der 
IT-Infrastruktur. Zudem geht das Vorhaben schonend mit den bestehenden Ressourcen um. Durch 
Erschliessung bestehender Grundwasserkälte werden auch Voraussetzungen für spätere Einsparungen bei 
notwendigen Ersatzmassnahmen geschaffen.  

Somit handelt es sich um ein langfristig nachhaltiges Vorhaben.  

 



 
 

 

Anhang 1: Die Zielbereiche der Nachhaltigen Entwicklung 

Stichwortartige Erläuterungen zu den Zielbereichen, welche von der ‚Strategie Nachhaltige Entwicklung‘ 
des Bundesrates abgeleitet sind: 



 
 

 

UMWELT WIRTSCHAFT GESELLSCHAFT 

Biodiversität Einkommen Lärm / Wohnqualität 

Artenvielfalt, Vielfalt der Lebens-
räume für Tiere und Pflanzen 

Volkseinkommen, Einkommen der 
privaten Haushalte 

Lärmbelastung, Wohnlage und –
umfeld (Erreichbarkeit, Freizeit-
angebote, soziale Durchmi-
schung, etc.) 

Natur und Landschaft Lebenskosten Mobilität 

Ökologisch wertvolle Landschafts- 
und Naturräume, Vernetzung, 
Schutzbestimmungen, Landschafts-
bild 

Kosten von Konsumgütern, Wohnen, 
Versicherungen, sonstige Dienstleis-
tungen 

Räumliche Mobilität, Erreichbar-
keit von wichtigen Infrastruktu-
ren und Dienstleistungen, Zu-
gang zum öffentlichen Verkehr 

Energiequalität, Energiever-
brauch, Klima 

Arbeitsmarkt Gesundheit 

Art der verwendeten Energieträger 
(Anteil von erneuerbaren, CO2-
neutralen Energien), gesamter 
Energieverbrauch, graue Energie, 
Beeinflussung des Klimas durch 
Emission von Treibhausgasen 

Funktionieren des Arbeitsmarkts: 
Verfügbarkeit von genügend Ar-
beitsplätzen und genügend qualifi-
zierten Arbeitskräften 

Gesundheit und Wohlbefinden 
der Bevölkerung, Gesundheits-
versorgung, Prävention 

Rohstoffverbrauch Investitionen S icherheit 

Verbrauch von Rohstoffen und Ma-
terialien 

Private und öffentliche Investitionen 
zur Erhaltung und zum Ausbau der 
Infrastruktur 

Physische Sicherheit (vor Gewalt, 
im Verkehr, vor Naturkatastro-
phen, etc.), Rechtssicherheit, Si-
cherheit des Eigentums 

Rohstoffqualität Kostenwahrheit 
Einkommens- / Vermögens-
verteilung 

Art und Herkunft der Rohstoffe 
(nachwachsend, einheimisch, etc.), 
Inhaltsstoffe, Rezyklierbarkeit von 
Materialien 

Internalisierung von sozialen und 
ökologischen externen Effekten 
über das Verursacherprinzip 
 

Differenz zwischen hohen und 
niedrigen Einkommen / Vermö-
gen 

Wasserhaushalt Ressourceneffizienz Partizipation 

Natürlicher Wasserhaushalt (Beein-
trächtigungen durch Wasserver-
brauch, Bodenversiegelung, Ver-
bauungen) 

Effizienter Einsatz von natürlichen, 
finanziellen und Human-Ressourcen, 
Entkoppelung von Wachstum und 
Ressourcenverbrauch 

Teilnahme an gesellschaftlichen 
Entscheidungsprozessen: Abstim-
mungen, Wahlen; informelle Mit-
wirkungsmöglichkeiten 

Wasserqualität Innovationen Kultur und Freizeit 

Qualität von Grundwasser, Oberflä-
chengewässern 

Innovationskraft und Anpassungsfä-
higkeit der Wirtschaft, 
administrative Belastung der Unter-
nehmen 

Lokale Identität, Kultur- und Frei-
zeitangebot, Freiwilligenarbeit, 
Vereine, Auseinandersetzen mit 
Neuem und Fremden 

Bodenverbrauch Wirtschaftsstruktur Bildung 

Verbrauch durch Bebauung (Sied-
lungen, Strassen) 

Präsenz von innovativen und wert-
schöpfungsstarken Branchen, Nut-
zung der regionalen Stärken 

Schulausbildung, Erwachsenen-
bildung (berufsspezifische Bil-
dung: unter Know-how, Bereich 
Wirtschaft) 

Bodenqualität Know-how Soziale S icherheit 

Schadstoffbelastung, Bodenverdich-
tung, Bodenerosion 

Qualifikation der Arbeitskräfte, be-
rufsspezifische Weiterbildung 

Soziale Unterstützung benachtei-
ligter Personen 

UMWELT WIRTSCHAFT GESELLSCHAFT 

Luftqualität Öffentlicher Haushalt Integration 



 
 

 
Belastung durch Luftschadstoffe: 
Ozon, Stickoxide, Feinstaub, etc. 

Verhältnis von Einnahmen und Aus-
gaben, Verschuldung, Zinsbelastung 

Zusammenhalt und Zusammenle-
ben aller gesellschaftlichen Grup-
pen (Kinder, Alte, Ausländer-/in-
nen, etc.), Einbindung und Enga-
gement 

 Steuern Chancengleichheit 

 Steuerbelastung von Privaten und 
Unternehmen (Steuereinnahmen: 
unter Öffentlicher Haushalt) 

Chancengleichheit unabhängig 
von Geschlecht, ethischer und so-
zialer Herkunft, etc., Gleich-be-
handlung durch die Behörden 

 Produktion Überregionale Solidarität 

 Umwelt- und sozialverträgliche Pro-
duktionsformen 

Zusammenarbeit, Solidarität, Un-
terstützung von anderen Regio-
nen im In- und Ausland 

 


